
Hlavio als Biograph Majetans und
SeIN Berieht ıber u  ers Verhör In

Augsburg.
Von

Paul Kalkaff ın Breslau.

Der nachtridentinische Katholizismus hat die theologische
Lebensarbeit des Dominiıkaners Tommaso de V10, anknüpfend

die Warnrufe der Sorbonne un seiner eigenen Ordens-
brüder, mıt DUr allzu gerechtfertigtem Mifstrauen behandelt,
seıne Werke, nıcht auf den Index gesetZt, doch
„expurgljert“ un seinen Liebensgang In unselbständigen
Sammelwerken weıt in V ergessenheıt geraten lassen, dafs
auch die protestantische Horschung das Charakterbild des
strengen Mönches und Helsıgen (zelehrten 10808  S entstellt durch
die tendenz]öse Überlieferung AaUuSs der Zeit des Augsburger
Reichstages zeichnen konnte. Nachdem ihm Wn neuerdings
die hre widerfahren 9 dafs seın KOommentar „Summa
totıus theolog1ae“ In die autf Befehl Lieos 1411 veranstaltete
Ausgabe des Aqumaten aufgenommen wurde hat eın
italienischer Kleriker, Aluigı Cossio dem Kardinal VvVvon

I1 cardınale (+aetano la Rıforma (Cividale Vol
500 pP.) Der Band, der die T’heologie Kajetans behandeln sollte,
wird nıcht mehr erscheinen. Das ebenso umfangreiche als wertlose
Werk ıst, abgesehen VO  5 meinen Bemerkungen in den Forsch.
Luthers rom Prozelfls (KRom Anm. uch VO  ] Ficker
ın der 'Theol S 1904, Sp 334 f£. zutreffend beurteilt worden, NUur
dals die 27 oöde Schriftstellerei Kajetans, der uch VYon un Autorı1-
aten als e1n  S ernster T’heologe geachtet wird, ohl ihrer scholastischen
Korm, iıhrer spitzfindigen Dialektik und weitschweifgen Kasuistik gZCN
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(zaQta ein aut stattliche Bände berechnetes Werk e
wiıdmet dessen Erste Kapitel SoWweıt \ ]C UNSeTEe Kenntnisse

AaAr SCS einschätzt Dafls dıeser ‚„ 1Ur der Vertreter deı kurja-
Listischen Aspirationen ““ War, gilt doch NUr für dıe Zeit SC1INES Kmpor-
strebens, besonders während des Laterankonzils und des Kampfes

Luther bıs 1521 Die Forderung kritischen Behandlung
SECINES hlıterarıschen Nachlasses wird angesichts der armseligen Leistung
O0SS10S 1Ur drimelicher Da der Kardınal Arbeiten
diktieren pülegte 1st die Originalität deı Handschriften DUr etf-
Walgecn Korrekturen VON SC1INETr Hand festzustellen, 1C dies
Aleander Lutheı (Leipzig 139 Anm gezeigt habe
In dem Katalog der Vaticana von 1518 rel Abhandlungen
Kajetans verzeichnet darunter „originalıa 6X S serıptura exiracta,
QUa« videntur probare Viırginem cConceptam 111 orlgınalı®®. Müntz,
La 1Dl du Vatican XVI (Paris ,7 Im übrigen muf[fs
uch jetzt noch neben der Von KFicker ergänzten Bibliographie (JOss108
auf das Verzeichnis der Drucke und Mekı bei Quetıf ei Kchard
Secript ord Praed (Paris 9 I1 Saa VeTrTWIESEN werden In
der ‚„ Literar Beilage der öln Volkszeitung “ (Jahrg Nr VO

Jan 1903 32) rugt e1n tüchtiger Kenner der historischen 1lte-
TAaLUr Dr Herm Cardauns|]| be] Cossio die Unkenntnis der ne
deutschen Werke W16 der Reichstagsakten dıe Mon Ord Praed ed
Reichert bieten jedoech DUr WENISC Daten über die Besetzung der
Ordensämter CIa cCapı general. ILL, 4.04 1491 ZU magıster studen-
t1um Padua bestimmt ; } 1501 U (Greneralprokurator der
Kurie gewählt, nachdem ıhn der Protektor des Ördens, Olirviero Caraffa,
als Lehrer dıe Sapıenza ach Rom berufen hatte /Bzovius 901 ]:

S71 1508 ZU magıster generalıs erwählt) das Dominikanerarchir
aber 1STt ZerstOrt die AUS ıhm VOon Yontana mıtgeteilten wichtigen
Aktenstücke sınd Cossio bis autf das nach spateren Abdruck
mi1t falschem Datum benutzte Breve ‚„„Cum nuper “ C Sept un!|
e1N be1 Quetif und Echard irrtümlıch qauf F'lavıo zurückgeführtes,
TeIN formelles ankschreiben Karls für Kaiserwahl unbekannt
geblieben Recht verständig un: bis auf das Übersehen der Samm-
lungen von Fontana, TremOnNd Uun! Ripolli uch erschöpfender als bei
Cossio 181 die altere Literatur verwendet worden der VOoNn Holtzmann-
Zöpfiel und Meusel ungenügend (Schillbach Thomae de Vio Caje-
fanı de 1f2 SCr1pt18 | Vimarıae 1881 zıtı1erfen VO:  v 17r jahrelang
gesuchten und rst dank Vermächtnis des Dr ıch Böttcher
S die Berliner Kgl 1bl gelangten „Rede‘“‘ des stud theol
Arthur gehalten Vor der theol Fakultät von Jena (8° S Die
Bilographie Flavios benutzt DIis auf 1nNe€e Sstelle 1U nach dem metfir1-
schen Auszuge, den Ciaconius wiedergegeben hat, ber Kajetans
Schriften vgl Von katholischer Seite bes Hurter, Nomenecelator
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ber den Lebensgang des Ordensmannes bis SC1INer Ent-
sendung nach Deutschland erweıtern, be] späaterer Gelegen-
heit berücksichtigt werden sollen

Von diesem Zeitpunkte, KENAUECT VON der Beförderung
Kajetans Z Kardinal A spricht der Von Coss1o0 MmIt Recht
WEeNN auch ohne kritische Begründung als Hauptzeuge be-
nufzte Giambattista KHlavıo AaUS Aqulla, der lang7Jährıge Sekre-
Lar des Kardinals, AaUuSs CISCENCL Beobachtung Das seltene
Schriftchen, das qale eiIN Aaus ankbarer V erehrung dem vater-
lichen VFreunde bald nach dessen Heimgang errichtetes enk-
mal aufgefafst werden möchte, o1bt sich der WHorm
VOor Papst und Kardinälen gehaltenen Gredächtnisrede, W as

Ja wahrscheinlich als lıterarısche WFiktion aufzufassen 1sSTt
doch wird sıch ZEIYCN dafls V eröffentlichung jeden-
falls erst unter dem Nachfolger lemens’ VIL möglich War

(loss1i0 kennt diese „KRede“ Ur nach dem Abdruck
Wortsetzung des grolisen kirchlichen Annalenwerkes der

geschmackvoller Kursive hergestellte und mıiıt dem Wappen
des Kardinals geschmückte Originaldruck bietet aber aulser-
dem zweıter Stelle das VOoNn manchen Autoren als alleinige
Quelle benutzte, 1e] knapper gyehaltene „Carmen“ ber das

lıterarıus (Veniponte 1906 11 1201 SQ! Die Liebensbeschreibungen
den äalteren Sammelwerken sınd dürftig und stark voneınander ab-

häng1ıg
Annal ececles pOoSt 4es Baron1ium LOom XIX autore Abr

BZOV1O (Coloniae Agr fol 900—909 V ollständiger, mıt
dem ‚„ Carmen“‘ uch 111 'T’homae de Vio, ard Cajetani OPP N14

(Lugduni 1639) wiedergegeben Coss1i0
fol 12 Oratıo et, Carmen de Vıta sancft]ıssımı G 0i MAaXıIıMEQ UE

Reverendı Domini, 'T ’'homae de V10 Cajetanı Cardinalis sanct] Xysti,
Autore 10 Baptı STa Flavio Aqullano eiusdem secrefis 'am1-
Harı Darunter das mı1ıt dem bekannten Siegel des Kardinals
übereinstimmende Wappen rechteckiger Kınfassung fol 1b
Augustino Trivultio Principi 11|1mo eife hero SUÜUl  S© fol Da W ieder-
holung der Überschrift der ÖOratio, fol 13—16 das Carmen Schlusse
Impressum Romae apud Antonium Bladum Asulanum 153 20 mit
Kustoden Aj bis Avl gezählt dann unpagınıert }  1n Kxemplar
Rom, Bibl Vıttorio EKmanuele (gütige Mitteilung des
Herrn rof. Arnold Meyer); von INr benutzt nach dem der Bres-
lauer Stadtbibl. 128,
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Leben Kajetans un dıe beiden “ den Nneuen „Hausherrn“
des }Hlavıo, „den HFürsten Agostino Irıvulzio, Kardınaldiakon
VONn Hadrıan“ als den „Püeger aller schönen Künste“
gerichteten V orreden AUS deren 1mM wesentlichen gyleichem
nhalte hervorgeht, dafs der treue Sekretär das Leben
se1nes Wohltäters ZuUuerst ın metrischer KHorm, aber „ Pressius

nımıs compendiose“, behandelte , sobald nach dessen
ode eınıge Mulse erlangt hatte Z dann erst habe die
Ausführung In freier ede versucht; doch dürfte der ohne
Datum verbliebene Druck immerhin och 1mM Jahre 1534
erschienen se1n.

Die wenıgen Nachrichten, die WIr über den V erfasser,
einen Mann Von humanistischer Bildung un vornehmer
(resinnung, besitzen, gehen zurück auf seinen Landsmann,
den 1476 1m Neapolitanischen geborenen, in hohem Alter
1ın Rom verstorbenen Astrologen Luca Gaurico 1545—50
Bischof Von (Civıitä In der Capitanata), mıt dem der Urn-  e
berger Advokat Chr. Scheurl 1506 In brieflicher Verbin-
dung stand Dieser teılt ın seinem „Lractatus astrolog1ae

8 Der Mailänder Wr zugleich mıiıft; Kajetan Von Leo0 ZU. Kar-
dinal erhoben worden, gehörte ber als Parteigänger Yrankreichs
den Gegnern der Mediei; schon be1 der Wahl Hadrians VI unfer-
tutzte er dıesen von Kajetan vorgeschlagenen Kandidaten , die
Wahl des bisherigen Vizekanzlers Medie1 hintertreiben astor,
Gesch der Päpste I 2, CN  WD 230 Yür das Mäzenatentum
des politisierenden Kirchenfürsten wülste 1C. aulser dem Besıtz der
Yılla Salone (a 556 Anm 10808  I die Widmung einer Schrift
des Dominikaners Silvester Prierias über dıe In ÖOberitalien damals
vielfach verfolgten Hexen O2 anzuführen. Fr Michalskı, De

Pr. ıta et scr1ptis (Münster
2 „ab herilibus obsequiis ametsı 1n colligendis meılıs sarcıinulıs

NOn u fuerim OCCUupatus, obiter tumultuose** 2 W id-
mung).

3) Soden-Knaake, Scheurls ‘ Briefbuch, AaNCIcO Wäar
eın  p Schüler des Philosophen Pomponazzo, geno[fs bel seinen Zeitgenossen
hohes Ansehen (Burckhardt, Cultur der Renaissance. Aufßl 1,
273; Anm a(0 u., Ö.) un! wurde besonders von aul 111 AUS“*

gezeichnet, dem seine Wahl prophezeit hatte Pas tOr ME Anm
(32, ıhm DUr fälschlich e1n zweıter , seinem Bruder gebührender
Name ‚„ Pomponio ““ als orname beigelegt wird)



244 KALKOLFF,

iudielarıae de nativıtatıbus“ mit, Was dann auch VO  am} dem
Hlorentiner Hranc. Junetinus (Gıiuntini) In seınem „Speculum
astrologıae “ D un neuerdings VON AI Dragonett In den
; Vite deglı illustrı Agqullanı“ dargeboten wird: (+.0vannı
Battista Hlavıo se1l 13 September 1452 alg Sohn eınes
Arztes und TLektors der Philosophie in Padua AUS der FKamıilie
der K'lavıanı da Tussı geboren und habe den Wiıllen
SeINES V aters Theologie studciert. AÄus diesen Beziehungen
Z der oberitalischen Hochschule erklärt sich denn auch,
cdafs W K als Sekretär ın die Dienste des soeben
ZUu Kardinal erhobenen (zelehrten Lrat, der lange Jahre iın
Padua studijert un: gelehrt hatte Wiıe 1m Kıngange der
Leichenrede bemerkt, dauerte dieses pietätvolle erhältnıs
siebzehn Jahre ang *; stand daher seınem Patron auch
In dem einzıgen Konklave ZUrLC Seite , A dem dieser teil-
38 hat und in dem entscheidend für die Wahl
Hadrians VI eiıntrat

Flavio starh nde Hebruar 1544 in Rom. Kr wurde
als gewandter Redner nd Poet gyeschätzt , und MNa  — hesals
von ihm Ö auch noch einıge VOT aul HI und den Kardıi-

Kgl. ıbl Breslau ın einer Ausgabe Norimbergae MDAXL;
4, P

Lugdunı 1553 I 128 C  C
3) Adulla 1847 FD
4 ) Bzov1ıus fol 900 UOCUNHl N! decem et septem secretis

qQuam famiılıarıssıme vixerim.
9) Herrn Ranuzzı-Rom verdanke 1C. AUus der Liste der Konkla-

visten In den Von Pastor F 2, beschriebenen ‚„ Commentarla “
des Africano severolı (Borgh. I 10(—110, fol die Namen
der rel (statt der üblichen vier) VO Kardıinal Sixti ernannten ((Üe-
hılfen ‚„ Damianus de Damianis, Joh Baptiısta Florus (verschrieben
sSta Flavius) und Hieron. de Trottis.” Der erste ıst ohl identisch

e der nach dem Rotulus von 1514mit dem Sizıllaner ‚„ Damlano
der Sapıenza über Moralphilosophıe ias (Renazzl, Stori2 dell’

universita dı Roma. 1704, I1, 238) Erben eines Bernardino Da-
m1ano0 besaflsen 1517 eın Haus 1M Campomarzo (Ar 1LEn Un eens1-
mento SQ Leone G1ı studı 1n Italia V, (2); und lautet, denn uch
der Name des ersten Zeugen in Kajetans unten erwähntem "Testament
Bernardino de Damianıs (nıcht „ Humenlis®).

6) ıne von Zedier (IX, 1179) ıhm zugeschriebene „ Paraphrasıs
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nälen gyehaltene Keden, eıinen poetischen Protest gegen die
Übertragung der klassischen Schriftsteller iın das Italienische
(Kleg1ae contra NOVall lınguam Kithruscam et 1LL0s, quı
transferunt libros atınos 1ın lınguam vernaculam), endlich
e1Nn Gedicht, hetitelt Indignatio Urbis Romae.

Seine Kamıilie wurde dem de! VON Aquıila gyerechnet,
denn eın erwandter (+ambattistas begleitete den Kardinal
auf seiner deutschen Liegation 1ın der Stellung eines Kava-
liers. Del der feierlichen V eröffentlichung der Ablafsdekre-
tale „Cum, postquam “ Dezember 1518 ın Tinz wurden
VoNn dem päpstlichen Notar Pietro Anton1o Berro AUuSs Parma
als Zeugen angeführt die „nobiles vıirı“ Tlarıone Orsinı
„Nobilıs Komanus“, „Petrus Klavıus Aquilanus“ und der
‚‚ Neapolitaner (3+10vannı Gaspare Caraceciolo“ e1n Nepote
des gyleichzeltig Kaiserhofe beglaubıgten Nuntius Marıno
Caracciolo ; Pietro F'lavıo d’Aquila gehörte qalso mıt den
beiden andern derselben Rangstufe Da nıedriger stehende
Mitglieder des Gefolges überhaupt nıcht genannt werden,

uns jedes urkundliche Zeugn1s für die Teilnahme des
Privatsekretärs der Kelse ach Deutschland während
der Sekretär der egatıon, WHelıce Lrofino, mehrfach nach-
weıisbar ist.

(Heichwohl mufs 1909028  - nach jener Zeitbestimmung

1n lıbros Metheorologicorum Aristotelis“ bei öcher 1L, 634 „Fra-
necker 1541 erwıes sich ach dem ın der Hamburger Stadtbibl. VOT-

handenen Kxemplar als das Werk eines Joh Bapt Flavıus FYFanestrIis,
Von dessen Sohne iın Fano 1591 ZU. Druck befördert. Daher fehlt
sS1e  ‚& enn uch ın dem Verzeichnis der Schriften Flavıos beı K1cc10,
Memorie storiche degli serittori natı nel Z dı Napoli. 1844, 130

uch der französisch gesinnte Nuntius, Erzbischof Roberto
JLatıno von Reggio, der dem Liegaten 1mM Frühjahr 1519 beigegeben
wurde, Wäar e1IN Orsin]).

Luth. OPP V  H Ar I 433 nach uth OPP edit. Witeberg.
(1550), L, fol. 230 b

3) Von anderen Forschern wurde S1e hne weıteres vorausgeseizt,
Voxn Waltz In der Z7K  G I 9 624 „Nach dem Bericht sSe1INES

Sekretärs Fl trat der Legat nıcht ohne Mälsigung 66 Ahn-
lich Hergenröther, Handbuch alle. Kirchengesch. IL, 14,
Anm
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nehmen, dafs (Hambattista 1. 1518 schon ZULC Familia des
Kardinals gehörte ; doch ist eine YEWISSE V orsicht
die Wolgerung, dafs ber Luthers Verhör als Augenzeuge
berichtet, zunächst auch deshalb geboten, weıl 1es selbst
nıcht hervorhebt, während er se1INEe Anwesenheıt be1 einem
andern entscheidenden Kreignis 1ın Kajetans Lieben nach-
drücklich betont: erzählt, wıe dieser 1527 auch untifer den
rohen Landsknechten se1nNe strenge W ürde bewahrte und
ihnen bıttere V orhaltungen machte, die G1@e ruhig hın-
nahmen; ]Ja , G1@e verehrten ihn vielmehr und entschuldigten
sich mıt ihrer rmut; der Kardinal habe seine und der mıt
ıhm Gefangenen Freiheit für 5000 Dukaten erkauft, obwohl
unter diesen NUur drei als seine Hamiliaren ihn eiwas
gyingen: Y 1d1, interfun! Es dauerte einıg'e Tage, bıs
das eld gezahlt wurde, aber die Zeit ber hels
nıcht ab lesen, studıeren ; es könne ihm es geraubt

Er blieb dann 1nwerden, NUur nıcht, Was Gutes tue.
(za6ta, bis AUS seinen bescheidenen Einkünften se1ıne
Gläubiger befriedigt 1 66

Bei manchen für Kajetan ungünstigen V orgängen und
Mifserfolgen seıner Legation begreift INan, dals der Redner
S1e bei solcher Gelegenheit verschwieg, dafs also Von

seiner demütigenden Westhaltung der Liroler (jrenze
durch eıinen andern Kardınal, selner vergeblichen Bemühung

das BEirzbistum Palermo, der Ablehnung des Kreuzzugs-
ablasses und des Türkenzehnten un dem schielslichen
Scheitern auch der grundsätzlıch schon bewilligten 'Türken-
steuer nıchts verlauten 1älst. Dagegen spricht er miıt gerecht-
fertigter Entrüstung und ohl ebenso aut Grund ejigener
Beobachtung Ww1€e der Klagen Kajetans VOoONn der NZUver-
lässıgkeit se1lner kurijalen Begleıter (wıe 'Lrofino un:! den

Bzorvius 907
2) Die Anwesenheit des „ clerıcus Bononiensis “ Felice Trofino,

in eben den Tagen, als nach Kingang der entscheidenden Breven VO:

August 1518 der Kurfürst persönlich mıt Kajetan verhandelte,
geht überdies urkundlich hervor AUSs dem ‚„ Gunstbrief des Kardinals

Cajetani VOoOr die Kıiırche ZU. hl Creutz Dresden *, In der
auf Bıtten „ aller Begleiter (famıliares) Uun! Hofleute des Herzogs
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Anfeinduugen, denen der Kardınal der ıhm auf-
e€ZWUNSCNEN V ertretung der päpstlichen Wahlpolitik aus-

gyesetzt War 6E Vvon seinem Eintreten für die Wahl Kriedrichs

Georg VvVon Sachsen ** allen Besuchern dieser Kirche ıer hohen
Yesten nach Reue und Beıchte SOW1e Krlegung eiNes Almosens ZU  A

Unterhaltung des Baues hundert Tage Ablaf(s gewährte, wıe 1es der
Kompetenz eines Kardınals hne besondere Fakultäten entsprach ( AD-
lafs KReliquienverehrung 24) Diese Urkunde Augsburg,

September 1518 ist; von WHelıx Trofinus 1m Auftrage des Kardinals AUS-

gefertigt und miıt dessen ‚„ kleinerem diegel “ beglaubigt (auch dieses 1n
den Unschuldigen Nachrichten von Alten Uun! Neuen T’heologischen
Sachen, Jahrg. 1713, 111 Ordnung, Nr VIIL 370 auf dem 'T‘itel-
kupfer wiedergegeben), das mıt dem vVon mMI1r dem Briefe Kajetans
VOm September bescechriebenen übereinstimmt. Da Trofino unfer dem
G(refolge des Kardinals Dezember 1n Linz nicht genannt wird,

hegt dıe Vermutung nahe, dafls der Überbringer der wichtigen
Schriftstücke Vom August Wr und ach Schluls des keichstags
wıieder nach Rom zurückkehrte, nachdem den kursächsischen Räten
das Breve „ Postquam ad aures ®*, die eigentliche „ Instruktion *® Ka-
jetans In Luthers Sache, ausgeliefert hatte Forschungen 53{ff. i
ährend des Wahlfeldzugs War Trofino wıeder der päpstlichen (+e-
sandtschaft beigegeben. siehe meıne ‚„ Miltitziade. E  ıne krit. Nach:-
lese (+esch Abla(sstreites “* (Leipzig 9
Bei der Wahl Leos wAar als Konklavist des VO  S Leo später
abgesetzten Kardınals Adrıano Castellesı tätig B3 2

Diario dı Lieone ed: Delhiecatı Armellinı ‚ KRoma 92)%
als dessen sekretär und Notar verfalste er 1513 das Referat; In dem
Informativprozefs bel Besetzung des Bıstums Wien 1e S

ın u Forsch. AUS iıtal iıch 1, 165 £.) Am August 1518 Ver-

S93 beli der Proklamierung des Erzbischofs VvVoxn Mainz ZU Kar-
dinal das Amt eines Zeremonienmeisters. (Freher-Struve, Rer.
(4erm. Secript. Argentorati 09 SQQ-.) Zur eıt. des W ormser
KReichstags arbeitete 1m Kabinett des Vizekanzlers, der ıhn alg
Papst seınem Datar machte und ıhm (+efallen das ihm
verliehene Bistum Chieti als Erzbistum unter Einverleibung drejer
Bistümer organısıerte (Eubel, Hierarchıa ILL, Theatinus). Er
starb 1527

1) Auch die auf dıe politischen Aufträge Kajetans bezüglichen
Akten seiner Legation sınd 1ın das Dominikanerarchır gelangt und mıiıt
diıesem zugrunde (Forschungen Das VO  -

Fontana (Theatr. Dominican. ‚ Rom 1666|], 347) miıtgeteılte Breve
vom Maı 1519 r den Herausg. der eutschen Keichstagsakten,
Jüng. Reihe r über dıe Wahl Karls V entgangen. Kıs befand sich
bei den von Franz Maiı seinen (Jesandten übermittelten
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on Sachsen hat Kajetan jedoch nıcht gyesprochen ; daher
kann K'lavıo NUur berichten, dafs Le0 iıh durch „frequen-
Les nuntıos Cl ıterıis tum publicıs LUmM privatıs“ veranlalst
habe, SC die Yahl Karls ÖN Spanien ZU wirken, „der
ja geschworen haben sollte“, 1m Besıtz Neapels nıcht ach
der Kaiserwürde streben. Darauf ezjieht sıch die Be-
merkung, dafs die einen dem Liegaten vorhielten, dürfe
seiInNe prıvaten Verpüichtungen nıcht hinter seınen amtlichen
zurückstehen assen und (als neapolitanıscher Untertan) nıchts

seınen Könıg unternehmen. Und ZAWSE. mulste Kajetan
dıesen Vorwurf YeWUSs VOT allem VOonNn dem päpstlichen Nun-
tıus Caracec1ıolo anhören, der Sanz ungenıert für die Wahl
Karls wirkte. „Daher der ungeheure Hals der eutschen

den Liegaten, der G1E dazu ührte, ihm die nichts-
würdigsten Nachstellungen Dı bereiten“: Was durchaus -
trifft, INna. sich der rohen Drohungen erinnert, dıe
der kaiserliche Rat Paul Von Armstorf{ff und der nachmalıge
Reichsvizekanzler Nikolaus Ziegler siıch den Legaten
erlaubten. Caraceiolo aber, untfer dessen Treiben Kajetan
be1 Miıt- un Nachwelt leiden a  ; War noch 1534 eiNn
hochgestellter kaiserlicher W ürdenträger und wurde 1535
auch och Kardınal

Während nu In dem Nachruf des Privatsekretärs diese
politischen V orgänge NUr kKnapp un teilweıse auch mıiıt

Sehreihen der Kurie (S (29) und beglaubigt Kajetan, Caracecıo0lo Uun!
Orsini be1 dem Kurfürstenkollegium, das der Papst ZUTL Wahrung des
inneren Friedens unter 1nwels auf den von ılım verkündeten fünf-
jährigen Wafmfenstillstand und Androhung von Kirchenstrafen für 1e
Unruhstifter auffordert. Der 1nwels auf den schon mit Maximilian
verabredeten, dringend nötigen Türkenzug findet sıch uch 1M Eıiın-
ZaDns des Breves VO Maı, In dem Lieo ıne L1UT von dreı Kur-
üursten getätigte Wahl für gültig erklärte (Nr 2A01 vgl ZK'  q XXV,
414); uch diese NUTr ın Absehrift erhaltene ungeheuerliche Kund-
gebung der W ahlpolıtik Lieos War also Von Jak Sadoleto verfalst
und befand sıch uch bel jener Sendung, da 831e von französischer
Hand kopiert und dem Kurfürsten Von Brandenburg, dem Anhänger
Franz’ I überliefert wurde.

LKG N 399 ff. Kalkoff, Aleander Luther
(Leipzig Qu WYorsch. AUS ıtal Arch A 296 ff.
Die KRomzugverhandlungen auf Wormser KReichstage (Breslau



/10 ALS KAJE  ANS 249

grofser Vorsicht angedeutet werden, ist. das V eerhör Luthers
seinem auliseren V erlaufe ach anscheinend recht ausiührlich
un!' sachlich, mıiıt dramatischer Lebhaftigkeit und rhetorischer
Kunst dargestellt worden. och sieht INa  S sich Del B
NAauerenn Vergleich miıt der anderweitigen Überlieferuug
schon: enttäuscht, WEeNn Nan eiıgentümlıchen Mitteilungen
niıchts weıter feststellen annn qls eıne spöttische Aufserung,
die Kajetan eım Abgange Luthers nach dem zweıten V er-
hör tat nd die beweıist, dafs durch dessen letzte auf
den Wortlaut der Bulle „Unigenitus“ gestutzte Kinwendungen
keineswegs ın dem Gefühl seıner gelehrten Überlegenheit
erschüttert worden War „dieser Mensch hätte mıt frischeren
Eiern Markte kommen mussen‘“‘ Die völlige ber-
gehung des theologischen Inhalts der Unterredungen des
beruüuhmten I homısten mıt se1nem wissenschaftlichen W ıder-
Dart erklärt sıch einmal AaUSs der einseltig humanistischen
Bildung des Ltalıeners; aber selbst WEeNnN das In dem
Breve „Cum nuper“‘ VOMM September enthaltene V erbot
elner Disputation des delegierten Riıchters mıt dem „erklär-
ten“ und für den Hall der „Contumacıa“ auch schon
urteilten Ketzer } niıcht kannte, mulste als eıne
Taktlosigkeit empfinden, den V ertreter des Papstes dem
abtrünnigen Mönche gegenüber anders qals In der des
Krmahnenden, Strafenden, Drohenden vorzuführen.

Er polemisiert zunächst die Ausstreuung der
Gegner, als ob der Legat den ıhm mit geziemender Demut
nahenden Inkulpaten von vornherein (12 Oktober) mıiıt
„drohender Miene, harten Worten und hochmütiger (zebärde“
empfangen hätte, wobel wieder dahingestellt bleiben muls,
ob Flavio VON dem förmlichen V ersprechen des Legaten
dem Kurfürsten gegenüber, Luther HUFE miıt „väterlichem“
Zuspruch begegnen, Kenntnıs hatte; Kajetan hat 1n
seinem Schreiben Friedrich die Fınhbaltung dieser Zusage

Y

ZOV1US (3 fol 905 Vgl dazu meıne Abhandlung 1n
ZK'  Q XX Der Anteil der Dominikaner der Bekämpfung
Luthers während des Ablafsstreites,

Forschungen BSfT. AÄAnm. Vgl un: 253
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betont und Luther gelbst ın den cta Augustana dies AN!

kannt Die einzelnen W endungen ın den Reden des Legaten
sind dann aber nıcht originell , dafls S1e nıcht w1e die An-
reESUNS vorstehender V erwahrung AUS den bedeutsamsten
Ausdrücken der spater vorliegenden authentischen Berichte
hätten entwickelt werden können: „die Kirche pflege kKeulgen
ihren Schofs n1ıe verschlieflsen“ eın Ausdruck, der 1n
dem Breve „Postquam ad aqures‘ VO August, In dem
Kajetan zunächst 1Ur miıt dem Verhör Luthers beauftragt
worden War, vorkommt ?Z; seıinem Inhalt, entsprechend wird
dann bemerkt, dals die Kirche die sündıge 'L at nıcht
schwer heimsuche, sondern NUur das hartnäckıge Verharren
In der Sünde nıcht dulden könne. „Luther möge also den
hl Augustinus nachahmen‘“‘

Den weıteren V eerlauf der V erhandlung aber hat Hlavio
ın tendenzlöser Weise verschoben; cdıe sachlichen Kintgeg-
nungen Luthers erwähnt auch ur als „ambigua quaedam

NOn satıs fida“, wıe seın Patron in dem Schreiben
den Kurfürsten Lutkhker auf den „klaren un: unzweideutigen
Inhalt der Kıxtravagante lemens’ VI nescIO quid relatione
indıgnum“ erwıdern lälst Der ega habe DU den Kın-
druck JECWONNCNH, dafls Luther sich überzeugtem W ıder-
stand unfählg gefühlt und NUr eben AUS Schamgefühl mıt
dem unbedingten Widerruftf och gezöger habe; habe ihm
daher nahegelegt, da sich in seinen Schriften doch nıcht

absichtliche, sondern aut Ungenauigkeit oder Mıiılsver-
ständnis einzelner Worte beruhende Irrtümer handle, 1ın der
schonenden Yorm des Vorbehalts ZUu widerrufen, dafs CT,

1) Enders, Luthers Briefwechsel I, 269, Nos hominem liben-
tissıme humanıssıme eXcepimMus paterneque cCompleximus. Opp
VAar. ATS. 1L, 369 suscepfusque fu:  1 legato satıs clementer
reverentijus.

2 Opp var. ArS: IL, 356
3) ZOVI1US 904 Die Zusage, dals der Papst nach der Unter-

werfung Luthers „ für dessen Wohlfahrt und hre SOTSECNH werde **,
entspricht der 1m Breve VO' TI Sept. dem Legaten verliehenen Voll-
macht, „ Luthers Ruf und hre wiederherzustellen “* (Forschungen

58)
Enders 1, 269, 33 ff.
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„ WCNN ın seınen Arbeiten eiwas verdächtig erscheinen sollte
(mınus doetrinam subolere), dıes dem Urteil des
apostolischen Stuhles unterwerfe“, Von einem derartigen
„bedingten“ Wiıderruf („sub condıtione Lantum, y Uahı SCIS
nıhıl cert. astruere“‘) stand aber nıchts In den Breven VO

August und September, och hat Kajetan in Augs-
Durg Je etwas anderes als den unbedingten, WENN auch auf
bestimmte Hauptlehren begrenzten W.ıderruf gefordert; da-

hat Luther in dem folgenden Tage (13 Uktober)
dem Liegaten überreichten notarıellen kte eben diese
den Universitäten VoNn alters her übliche bedingte ;An-
erkennung der kırchlichen Autorität angeboten w1e S1e
uch ıIn dem Schreiben Lieo Vom 31 Maı 1518 aUuUS-

gesprochen hatte Luther appellierte terner INn dieser Ur-
kunde Ur die Kintscheidung mehrerer berühmter Uni-
versıtäten , nıcht aber schon eIN künftiges Konzil, Ww1e
ihm Hlavıo unterschiebt, der diesen Vorgang mıt der etzten
Audienz VO UOktober zusammenzıeht. Kır verschweigt
dabei die planmälsıg korrekte Korm dieser V erteidigungs-
malsregel un erklärt den verblüffenden Wechsel 1n Luthers
Benehmen, der soeben völlig geknickt und ann „Ssuperbia
inflatus barbarıco furore plenus“ dem Legaten „ UNeT-
schrocken“ entgegengetreten sel, mit den FKinflüsterungen
seıner „Spielsgesellen“ (satellitum consıilio Z also e1INES Stau-
pıtz un der deutschen Humanıisten, und dem V ertrauen
auf den Schutz YEeWlsser FWFürsten, die der Macht des Papstes,
die viıelen schon furchtbar werden begonnen hatte, 2aum
und Zügel anlegen wollten

Wenn Flavio dabei behauptet, die Begleıter Luthers
(pluriıbus stipatus satellitıbus) also der ängstliche Stadt-
schreiber Peutinger, eın kurfürstlicher un VAWAST kaiserliche

KRäte, Staupitz und der Notar se]len nıcht Nur ausreichend

Opp VE  > AT 1L, 371 submitto 1udie10 et determinationı
legitimae sanctae ececlesiae et Oomnıbus melıus sentient.bus.

2) Kajetan Friedrich: Kgo fraudulentum Fratrıs Martini
ei sequacı1um econsılıum perhorrul et. obstupul. Enders 1, Zikeh,
S5f. Dann folgt uch hier der 1nweıs auf den Schutz des Kur-
fürsten.
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CWESCH, jeder V ergewaltigung vorzubeugen , sondern e1Ne

solche ihrerseıts auszuführen, will ET damıit den Legaten
den Vorwurf schützen, dafs er damails nıcht ZULC Ver-

haftung Imthers geschritten sSe1 Am ritten Lage aber,
dem sich der Bruch erst vollzog, Wr Luther LUr VOR

sächsischen Räten begleitet
Hlavıo schildert ıu die Enttäuschung des Legaten JaNZ

ähnlich WIC dieser selbst SeEe1INemM Schreiben VO »35 Ok-
tober und Jälst iıh: zunächst ermahnend mı1%t dem inweis
aut die ıhm verliehene V ollmacht der Absolution sich
Luther wenden cie Bemerkung, dafs die Angelegenheit
„beilegen“ könne „salva etiam dignitate“, entspricht TaNZ
der Bemerkung dem Bericht den Kurfürsten, dafs
mıt Staupitz vereinbart habe, „das Argernis beseitigen
S1Ne ulla nota WFratrıs Martın1“, während s Breve „Cum
nuper ““ cdie Wiederherstellung Luthers den früheren Stand
von ım aufzuerlegenden „heilsamen Bulse“ abhängig
machte S dafs auch hierin Ce1iNe V ollmachtsüberschreitung
des Liegaten erblicken ıst Hür die Drohungen, die ıhm
Klavıo schliefslich beilegt „ WE V ölker verführe,
sündıge oft, alg einzelne seelen verderbe; der Kalser
un die Hürsten würden solche Milsachtung des Papstes
nicht dulden, un ıhre Hand reiche weıt genug“ be«-

algdurfte keiner Anlehnung eEiINe V orlage
solche auch die „Acta Lutheri apud card Sıixti
legatum“ benutzt hat ist nıcht miı1t Sicherheit z erweısen *
da der yewandte Stilist wörtliche Anklänge überhaupt Dı

vermeiden bestrebt War Sagt Lmuther über den Kındrueck

I ZOYVY1US 904 Res 14 COomposıta videbatur Legatus,
ut SUPTEMA negotıo0 imponeretur, Martinum laetus Xpecta-

bat Enders AAr CU bene y  '9 und 87 ff
obstupul Cum 11 de bona 1US valetudıne MaxXımMe CTarch,

MaxXıme SW frustratus
2) EKEKnders K 2(1, 741 Forschungen
3} Bzovius 905
4) Man kannte die „Acta Augustana“‘ Luthers Rom schon

ge1t ihrer Veröffentlichung sehr wohl; vgl dıe Bemerkung Aleanders
vYomn April 1521 q } ko ff Depeschen Aleanders Aufl
(Halle 9 195
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der ersten Unterredung auf die ber seıne ungewohnte
Theologıe kichernden Kamiliaren des selbstbewulfsten Kar-
dinals: „ UL victo sımılıs viıderer X Flavio aber schildert
ıh alsı „VICtus tam benigna oratıone“ Vielmehr führen
noch einıge W endungen auf den Schlufßs, dafs durch-
WCS nıcht aut Grund ejgener yleichzeıitiger Aufzeichnungen
berichtet , sondern Von jenem Schreiben Kajetans eiwa das
Konzept autfbewahrt hatte; x10t die bedeutsame Aufse-
rFuns des Kardinals VO zweıten Tage des Verhörs: „NEQUE
tecum digladıatus SUum, digladiarı olo NO dispu-
tandıFLAVIO ALS BIOGRAPH KAJETANS.  253  der ersten Unterredung auf die über seine ungewohnte  Theologie kichernden Familiaren des selbstbewufsten Kar-  dinals: „ut vieto similis viderer ...“; Flavio aber schildert  ihn als „vietus tam benigna oratione“ *,  Vielmehr führen  noch einige Wendungen auf den Schlufs, dafßs er durch-  weg nicht auf Grund eigener gleichzeitiger Aufzeichnungen  berichtet, sondern von jenem Schreiben Kajetans etwa das  Konzept aufbewahrt hatte; so gibt er die bedeutsame Äufse-  rung des Kardinals vom zweiten Tage des Verhörs: „neque  tecum digladiatus sum, neque digladiari volo  non dispu-  tandi ... gratia“ mit der Wendung wieder: ‚Adversus quem  nunquam suae lucubrationis gladium distringere voluit, ne,  ut ipse dicebat,  imperiti vulgi rerum novarum cupidi  studia excitaret ?.“  Doch ist es auch nicht ausgeschlossen,  dafs dem Verfasser der Bericht Kajetans an den Papst (im  Konzept) vorgelegen hat, in dem der Legat den Gang des  Verhörs ganz ähnlich wie in dem Schreiben an den Kur-  fürsten dargestellt haben mufs %, wobei er die von ihm ge-  wünschte dogmatische Stellungnahme der Kurie durch Bei-  fügung des Entwurfs der Bulle „Cum, postquam“ hinläng-  lich und für die Umgebung Leos X. bequem genug be-  gründete *.  Wenn wir ferner jetzt aus dem Breve vom 11. Septem-  ber wissen, dafs Kajetan als Richter delegiert wurde, und  weiter feststellen konnten, dafls ihm für den Fall der Hals-  starrigkeit Luthers schon die endgültige Bannbulle über-  wiesen worden war, deren Veröffentlichung nach dem Schei-  tern der Sendung Miltitzens erfolgt wäre, wenn nicht der  Tod des Kaisers (12. Januar 1519) eine völlige Änderung  in der Haltung des Papstes herbeigeführt hätte, so wird dies  bestätigt durch die Mitteilung Flavios, dafs Kajetan, „wenn  Luther sich völlig unheilbar erwiese“, dahin instruiert war,  zu bewirken, dafs er durch Maximilian und die übrigen  1) Opp. var. arg. II, 369. Bzovius f. 904.  2) Enders, Luthers Briefwechsel I, 270, 48 —50 und Bzovius  905  3) Forschungen 5S. 19f. 66.  4) Vgl. ZKG. );XXII, H7gratia“ mıt der W endung wıieder: „Adversus mM
NUuNnyg Ua sSu4€e luecubrationis y]adium distringere voluit, N
ut ıpse 1cebat imperıtı vulgi cupldı
studia excıtaret 2 66 och ist es auch nıcht ausgeschlossen,
dafs dem V erfasser der Bericht Kajetans den F’apst (1im
Konzept) vorgelegen hat, 1n dem der Liegat den Gang des
Verhörs Sanz äahnlich wie in dem Schreiben den Kur-
üursten dargestellt haben mu[fs wobei Er die Von ihm XO
wünschte dogmatische Stellungnahme der Kurie durch Bei-
fügung des Entwurfs der Bulle „Cum, postquam “ hinläng-
lıch un für die Umgebung Lieos bequem ZENUS be-
gründete

W enn WIr terner jetzt 4A4US dem Breve VO Septem-
ber wissen , dafs Kajetan als Richter delegiert wurde, un:
weıter teststellen konnten, dafs ihm für den all der als-
starrıgkeıt Imthers schon die endgültige Bannhbhulle über-
wlıesen worden WAaTr, deren V eröffentlichung nach dem Schei-
tern der Sendung Miltitzens erfolgt wäare, WENN nıcht der
Tod des alsers ‘ Januar 1519 eine völlige Änderung
1n der Haltung des Papstes herbeigeführt hätte, wıird 1es
bestätigt durch die Mitteilung Klavıos, dafs Kajetan, „ WCHN
Luther sich völlig unheilbar erwıese “, dahin instrmert WarL,

bewirken, dafs durch Maxıimilhan und die übrıgen
1) Opp Va  H3 AT IL, 369 Bzovı]ıus 004

SeTrTSsS ) Luthers Briefwechsel B 270, 5(} und V1ıu
905

Forschungen 19f.
Vgl ZKG XX  9 DL
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Dies alles}Hürsten Deutschlands die gerechte Strafe erleide
WAare vorschriftsmäfsıg ausgeführt worden, WEeNN nıcht das
Schicksal durch das Ableben Maxıimilians das hochheilige
Unternehmen des Liegaten durchkreuzt hätte (lhus SaNnCisSSI-
I{N1S conatıbus obstitisset)

uch die Charakteristik die der befreundete aber frei-
mutıge Biograph VoNn dem Kardıinal entwirtft 1st für die Be-
urteilung se1N€ES persönliıchen Verhaltens den Augsburger
Tagen beachtenswert So bestätigt das auch Luther M
ber hervorgetretene cholerische 1 emperament Kajetans, der
„ VON Natur ZOINISECF Aufwallung Nne1iYteE, aber sich be-
herrschen strebte, dafs nıcht einmal se1INen FHamiliaren
gegenüber sich ZU1 harten W orten hinreilsen liefls“ Seine
Keuschheit hervorzuheben, WLr für Kenner der da-
malıgen Kurıe durchaus nıcht überflüssig, WI1I® dies durch
Aleanders Aussagen drastisch JENUS bestätigt wiıird D e das
wunderliche 'Thema nNner sSe1inNner kleinen Abhandlungen (trac
A de pollutione auditione confessjonis provenıente.
Klorenz Marco, 13 (Okt 1509 gehörte eben ZUTr seel-

BZOYI1US 904 Im ‚„ Carmen ** hebt Flavio den Be-
ziehungen des Legaten Luther DUr dıesen wichtigen Umstand hervor

„ Mox ad (+@rmanos mi1ıttıt sedare tumultus
„ Imperat EXC1LOS, dırum calcare Lutherum
39 Wecissetque satıs, ess1issent. Vvo{ls,
99 SUDET1 instarınt: Mors (Caesarıs improba Zn
„ UOmnia turbaviıt manıbusque elabitur hostis.“

Über die weıtere folgerichtige Behandlung der lutherischen Angelegen-
heit durch den Legaten, die bısher NUur durch die dreisten Machen-
schaften untergeordneten Agenten verdunkelt worden WÄäLT , vgl
LK  Q E A 3 f Miltitziade Kap I1 un: die Untersuchung u  ber
„Die von Cajetan verfalste Ablaflsdekretale*‘, rch Ref 141

Aleander Luther 143 ZKG DE 210f B zo-
V1US JOS

3) Thomae de Vio opuscula (Lugduni 115 uch (Coss10
SEeTZz diese Arbeit ach den Opuscula das Jahr 1519 und dem-
nach hatte 1C. mMe1ınNner ‚„ Miltitziade “* Aufenthalt Kaje-
fans Florenz und Piısa An gCNOMMEN der ıne Verständigung mi1t
Schönberg über dıe weıteren Luther unternehmenden Schritte
erleichtert hätte ; diese kann aber unschwer auch anderer Weise
oder etwas her bei der Durchreise Kajetans Anfang September erfolgt
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sorgerischen Praxis Mit den V ersicherungen Flavıos über
sSe1inNne Krugalıtät un Uneigennützigkeit stand bisher das Von
Hutten entworfene Porträt des schwelgerischen , verweiıich-
lichten Kirchenfürsten, der W utschrei der Reichsstände ber
die Geldgier und den schamlosen Pfründenschacher des
„Nuntius “ schroffem Gegensatz das erstere aber 1ST eiIiNe

tendenzliöse KErfindung, un die Beschwerden des Keichstages
ber den für Kajetan selbst sehr unbequemen Caraceciolo
hat nach Kräften beim Papste vertreten der Liegat Wr

überhaupt ohne gewinnbringende Fakultäten ausgesandt WOTL-

den Gewils, War VOoNn starkem Selbstbewulflstsein erTfüllt,
und s 111 Kıhrgeiz hliefs iıhn eINe se1iner hohen W ürde ent-
sprechende aulsere Ausstattung als (+esandter wünschen,
dalfls ach dem reichen Krzbistum Palermo strebte un:

Unkenntnis des Herkömmlichen sich die spöttischen Be-
merkungen des Zeremonienmeılsters Paris de Grassıs ZUZOS
Aber während sSe1INer Sendung führte WIC daheim das

SCc1iIinHN Jene Traktate SA näamlıch ()0oss10 der chronologischen ber-
sıcht; 499 ohl ach anderen Druck das Jahr 1509 da
NU) Leandro Alberti (S folg fol sechon 1517 dıe ‚„ Quaestio
de pollutione *“ unter Kajetans Schriften erwähnt ist S16 tatsächlich
schon 1509 entstanden (zu Coss10 398)

1) u Worsch AUS ıtal rch 2926 f£ Forschungen S 114f
1261 ZKG 63f DG  . 4926 ff bes 497 Anm

Forschungen 191 Z  Q DE 19f Dieser Zug wırd
auch Von Kolde (Luthers Stellung Konzil Kirche 1876

30), der Kajetans Bedeutung als T’heologe selbst. vonxn “eEMM IET

(Vortridentinisch kathol Theologıe 141TtT N. gewürdigt findet
über (+ebühr betont wWenNnn diesen „ Schroffsten der Kurlalısten
auf dıe Erhöhung der päpstlıchen (zewalt hinarbeiten Lälst weıl von

Auchihr „der ehr- und prunksüchtige Kardinal die erhijelt **
SeC1NeETr biographischen Skizze (Herzogs Realenzykl. I 632) hat
den unten krıtisıerten Auslassungen des Zeremonienmeılsters el

(+ewicht; beigelegt. Schillbach hat (D IV} cdie tendenzlöse UÜber-
treibung Huttens abgelehnt unter Berufung auf Ciacon1ius und ®an-

Da-der (Kılogıa cardınalium), dıe hıer nach den Quellen urtejlen.
spricht Ulmann Übereinstimmung mit SC1NEeTr VO:  b I1Tr

den u u. 7 50 wıderlegten Darstellung auch ı der Allgem.
Biogr. AILL, 571 von „ dem stumpfen UÜbermut des Legaten “*

Augsburg , den Hutten A Gegenstand höhnischer Kritik gewählt
habe

Zeitschr Kl L
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asketische Leben eines arbeıtsamen Gelehrten, und kam
STETS AL  z zurück, w1ıe AUSSCZOZECH WAar. eın Ama-
nuens1s hebt nachdrücklich hervor, wı1ıe C der als (z+enera!
eın „TI91dus antıquı mMOoOrTIS CUSTLOS WäLlL, auch als Kardinal
der strengen Regel treu blıeb „1dem e1 paupertatıs, castı-
tatıs, contemptus OPUmM et fastus, frugalıtatis eit abstinentiae
tenor “ „1dem vestitus, eadem ogravıtas, eadem studia “
Kr duldete nicht, dafs seınNe WHamiliaren für Ausfertigungen
seıner < anzleı eLWAS annahmen sondern hıelt darauf, dafls
deren Unkosten mıiıt den VO  B Orden dafür ausgesetzten Sti-
pendien bestritten würden; Von dem Jährlichen Beitrag der
Provınzen für den Unterhalt des (+xenerals un selıner Bes
amten 1n öhe von kaum 300 Dukaten standen ıhm be]l seiner
Erhebung Z Kardinal DUr 35 Dukaten ZUL V erfügung Was

die Bosheiten des autf hohe Trinkgelder erpichten ZeremÖ6-
nıenmelsters hinlänglich erklärt Kr pflegte VOor Jageslicht
aufzustehen, dem Körper NUur die allernötigste Sorgfalt
widmen un sich auch 1n Speise un Trank mıt dem Not-
wendigen 7 begnügen; hatte eine gründliche Art
eten, dann arbeıitete VOrTr W1e nach der Hauptmahlzeit,
ındem seınem Sekretär diktierte ; selne Haushaltung Wr

höchst sorgfältig un der (xehalt für seıne YHamıiliaren ZWar

seınen bescheidenen Miıtteln ANSCMESSCH, aber er vermied
gewissenhaft, efwas schuldig bleiben. Auch Flavio hefls

1es bestätigt der Dominikaner Leandro Alberti INn seınem
1517 In Bologna gedruckten ammelwerk ‚„ De VITIS illustr. ord Prae-
dieatorum IL NL ın selner knappen Biographie Kajetans, In dessen
Nähe ein Jahr Jang gearbeitet habe ; dieser habe sofort den Obern
des Ordens wıe  E der Provınzen verboten , (+eschenke anzunehmen, die

selbst ablehnte fol 49 b sq.). Er gibt ine Übersicht über seinen
Lebensgang und e1InNn  Z Verzeichnis sge1ner Abhandlungen; 1mMm übrigen
habe ıhm der (+eneral verboten, ıh: bei seinen Liebzeiten loben ;

schildert ıhn daher NUur kurz als „ V1r parvı COrporıs pusillaeque
staturae, sed ingent1s anımı ingent1sque Ltteraturae **. Dazu stimmt,
dafs Kajetan e1n abgesagter Feind der Disputationen (Forschungen

142), dieser Schaustellungen gelehrter Kıitelkeit, Wr und uch
verschmähte, durch ıne ausgedehnte Korrespondenz, WI1e die meısten
Humanisten, AB grofsartigsten Erasmus, (+unst und Bewunderung

werben.
Z ZOYVYI1US 897 899 903 08
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ALr  S zurück, doch will sich dieser nıcht beklagen, denn
habe iıh wıe eıinen Sohn geliebt.
Nachdem 1n der Nacht VOT seınem ode sorgTfältig

gebeichtet, habe se1Ne gerınge abe die Armen Z

verteilen, se1ın Leichenbegängnis aber ohne allen Prunk un
Aufwand bei Nacht abzuhalten durch L estament angeordnet
Und auch diese Angaben des Getreuen werden durch den
W ortlaut des Testamentes vollauf bestätigt, das Kajetan

August 15354, „krank 1m Bette lıiegend, In se1ner C
wohnten Behausung auf der Piazza Capranica kKegion (2öi
lonna“, durch einen Notar aufnehmen lıefs

Bzovıus 908 Das bei Fontana 349 AUuSs dem
Hausarchir ın (ja8eta mıtgeteilte YTestament ıst Cossio unbekannt U
blieben, der AUS der sekundären Sammlung VO  ; Bremond, Bullar.
ord Praed NUr die VO  e Klemens VIL Juh 1534 dem Kardıinal
verliehene facultas testandı anführt (D 4598sq 469 Sq.); die dem Testa-
ment inserjert ist.

2) In den älteren Bıographien wırd dieser zwıschen dem Pantheon
und Monte Citor1i10 gelegene Platz als eıne Stadt aufgefalst. In eınem
Verzeichnis der Bewohner von Kom, das den Juli 1517 aufgestellt
wurde, da eınıge der damals Promovierten sechon als Kardinäle be-
zeichnet; sınd, andere och nıcht, finden WITr den ‚„ MONSIENOrE T’homaso
Cayetano“ ın einem Hause der Parochie Macuto, KRegion Colonna,
verzeichnet Armellini, Un ecensimento SO Leone ]:
studı 1n Italia. Anno Roma 18581 L 904) Dieses Kırchlein lag
bei der Jesuitenkirche Jgnazlo, dıcht bel Maria ın Vıa Jata,
nach den älteren Biographien (Z Kocaberti, ıbl INaxX.
Pontifieia. Rom 1699 ATX, 444 KOgs, Purpura doeta
Monachii TE I 389) Lieo dem AUS Deutschland zurückgekehr-
ten Legaten einen „ Palast“ angewlesen habe Dies ist; jedoch sehr
unwahrscheinlich , da Kajetan bDen damals ıIn Ungnade gefallen WäaTrL;

handelte sıch 180 ohl eın Gebäude des Dominikanerklosters,
das sıch hinter selner Kıirche Maria D: Inerva ach jener
Stralfse hın erstreckte un: dem ANMen Kardınal Obdach gewähren
mulste, schwerlich das altere auf dem Boden des jetzigen Palazzo
orla stehende Bauwerk. Denn gerade nach dem von Gnoli, der
diese Vermutung ausspricht, 1m Arch della socjetä Romana di stOor12.
patrıa AVII Kom veröffentlichten, iwa 1526 aufgenomme-
NDen Kinwohnerverzeichnis (Un eensıimento dı Roma SO Clemente VIL)
wohnte der „ cardınalis de Minerva‘** damals schon der Pıazza Ua-
pranıca, da SeEiIN Name zwischen dem colleg10 Capranica und einem
„Stephanus de Capranica * verzeichnet wurde (P 407) während die

17*
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Die einzige Fınnahmequelle, ber die der Kardıinal noch
verfügen hatte, War eine bescheidene Pension VON 100

Dukaten, die sich aus den Einkünften der Abtei (310-
vyannı Piro be1 Policastro In Kalabrien vorbehalten hatte.
Dieses Kloster der Basilianer, die In Süditalien Von der Zeeit
der ogriechischen Herrschaft her och ziemlich zahlreich Ver-
treten WAarenh, hatte Klemens VIL ıhm als Kommende Ver-

lıehen, dem durch selne Gefangenschaft SANZ verarmten
Gelehrten Hilfe kommen. Kajetan hatte aber —
nächst verabsäumt, die Bulle ber diese Zuwendung AUS-

fertigen lassen, ohl weıl iıhm das azu nötige eld
ftehlte, und verlängerte iıhm der Papst die Frist un WIies
die Camera apostolica d ihm auch ohne Bulle vorläufig
die Besitzergreifung ZU ermöglıchen Diese ist denn auch
erfolgt, denn 1n einer Von ”J Flavius“ abgefalsten Ur-
kunde ermächtigt der Kardinal 1Im Jahre 1530 einen Seba-
st1ano0 de Vio, die Rechnung seINes dortigen Vikars
prüfen un: seine Zahlung und Lieferungen entgegenzuneh-
INnen ach dem 'Testament hatte un Kajetan schon
gunsten eines Andrea de V1O, Klerikers Von Gaö&ta, auf die
Abtei verzichtet, der 1E noch 1m Jahre 1557 besafs d e
hatte die Pfründe se1ıner Verwandtschaft erhalten g-
sucht, doch wird dieser Akt eines Nepotismus, W1@e bei
den hohen ıtalieniıschen W ürdenträgern 1m weıtesten Um-
fange üblich WAar', in Anbetracht der Bescheidenheit der
Stelle milde Pn beurteilen SEeIN. Über jene Pension hatte

sich eın V erfügungsrecht gesichert, das 1Un zugunsten

Umgegend Von S Maria 1ın Via * lata TSt viel weiter unten 5 410)
aufgenommen ist. Kajetan hatte damals mıt; Personen den weıt-
AauUus kleinsten Haushalt unter den In Rom resiıdierenden Kardinälen
(D 387), die durchschnittlich eın Gefolge vVon 150 Köpfen unterhielten

Vıterbo, 11 August 1528 Fontana 349 In dem Verzeich-
nNn1ıs der Konsistorialpfründen (J Döllin S5015 Beitr polit., kirchl.

Kulturgesch. IL 193) ist die Abtei mıiıt einer 'Taxe VoOn -
gesetzt, die unterste (Ürenze für diese Kategorie Von Präbenden.

2) Cossio 458
Cossio 305
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SsSEINES Bischöflichen Vikars In (jaeta des Antonius (Jalös
g1na, eınes zweıten (Greistlichen VON (za&ta und „SeınNeES Sekre-
tars, K lavıus, eclericus Aquilanus‘“, deren jeder ”5 Du-
katen erhielt, ausübte.

Den Nonnen des Z11 se1iner Titelkirche Sisto gehörıgen
Klosters überwıes er eıne kleine Summe ZUTr V ollendung
e]ınes schon begonnenen „Söllers“ (ıtal. solare oder sofütta),
Was jedoch keineswegs die Baulust ıtalıenischer Kirchen-
fürsten erinnert, sondern den Verfall, In dem sich dien  7 E
Gotteshäuser Roms nach der Plünderung des Jahres 1527
vielfach noch befanden.

Als Universalerben seizte die „Docietas carıtatıs de
Urbe“ eın, deren Vertreter 1MmM V erein mıt seinem Ordens-
NOÖSSCH, dem Krzbischof Nikolaus VON Schönberg, das
Testament 1m übrigen Sanz ach ihrem (xutdünken voll-
ziehen sollten. Seine V erwandten gyıngen a1s0 völlıg leer AUS,;

Im Kınklang mıiıt der urkundlichen Bestimmung schärfte
dem Ordensprokurator e1n, iıhm eın kostbares Grabmal
rüsten , sondern ihn ohne jeden Pomp aufserhalb der

Kıirche Marıa Minerva, „ubı gradus ascenderis in
1PSO templı vestibulo “ (in dem hınter der Stralfsenfront
liegenden V orhof) INn einer einfachen Gruft und In einem
Sarge aus behobelten Brettern bestatten ; alsı seıne Famı-
liaren darauf bestanden, ih ın der Kirche würdig beizu-
setzen, erklärte er, C z1ieme sich nıcht, den für den (zJottes-
dienst, bestimmten Paum durch die Bestattung verwesender
Leichname verunreinıgen diesen Mikfsbrauch muüsse Nan

Als solcher 1n der Urkunde VO:  a} 15929 bei (00S810 403
geführt.

2) Zu dem ZKG XAXI, 392 Von m1r erwähnten Übergang dieses
Kardinalstitels Schönberg ıst vermerken, dalfs Kajetan ihn schon
1m März 1534 mıt dem vyon Prassede vertauscht hatte (Eubel-
V Gulik, Hierarchia 11, 18.) Vermutlich bedeutete dieser echsel
ıne finanzielle Unterstützung des Kardinals, da dıe unscheinbare, bel
den 'T’hermen des Caracalla gelegene Kirche Sısto für eınen Aus
dem Dominikanerorden hervorgegangenen Kardınal L1UTr den idealen
Wert besals, dals Honorius 1888 das zugehörıge Kloster dem Ordens-
stifter übergeben hatte Die lateinischen Formen ‚ Solare S1ve suf-
fietum “* finden sıch beı Du Cange nıcht.
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durch Beıspiele VO Gegenteil bekämpfen; auch hinterlasse

nıcht eld für solchen weck, und dieses Se1 über-
haupt besser den Armen zuzuwenden. Das rab mulste
och VOT se1ınem August 153 erfolgten Ableben
hergestellt werden

Das ihm anvertraute Setija ® regierte mıt Gerechtigkeit
und Uneigennützigkeit, sein Bistum (zaßta höchst; gyewlIssen-
haft, besonders in Besetzung der Priesterstellen. Flavio

BzZzOvı]ıus J05sSg. Y0O7 Pastor 1 D 541 Anm Gegen-
uber den rel überlieferten Daten seiner (+eburt meiınf; ] (p 17 S!
Z  q XX  9 201 Anm 3), dalfls IDa DUr „ annähernd “ das Jahr
1469 annehmen könne. Aber der Juli scheidet als ursprüunglicher
Namenstag (Jakobus) Von vornherein AUS ; der Von Flavio (Bzovius

angegebene Februar 1469 wırd hıinlänglich gestutzt durch
die Datierung eınes Werkes des Kardinals VO ebr. 1517 miıt
33 ANNO getatıs iINcaec quadragesimo NONO inchoante ** (Cossio 2U);
und damıit stiımmen die zuverlässig überlieferten Daten anderer ÄArbeiten
überein. Der Juli ist; berechnet worden AUS der Angabe des Liebens-
alters auf dem viel späteren zweıten Grabstein (Cossio 4653 S}Z  q AXI, 368 £:) miıt Jahren und Tagen, die S1IC. vıelleicht
einfach AUS einem Versehen des Steinmetzen AXIX STA 195 @e dıes)
erklärt. Zu demselben Ergebnis gelangen uch U, rd

15sg.
2) Das städtcechen SEZZE 1n Uftfento nahe den Volskerbergen Wr

als Bistum mıt Terracina unlert, dieses ber 1n anderen Händen; iın
welcher Kıgenschaft Kajetan iın SEeZZE amtıerte , ist. AuUSs den Angaben
beı (+amgs (32, Eubel-van (Gulik I1L, 330 nıcht entnehmen.
Über se1ine hırtenamtliche Tätigkeit vVeErmag” Cossio 402 S AUSs
der Okalen Überlieferung NUur ıne einzige Urkunde beizubringen, In
der der Kardinal Jun:  Y 1529 die durch den 'Tod des Inhabers
erledigte Pfarrkirche von Salvator der benachbarten Kathedrale
einverleibt, eın Akt, der oft ZULTC wirtschaftlichen Verkümmerungder Pfarrgeistlichkeit und ZUTT Vernachlässigung der Predigt und Seel-
s geführt hat; der „ Bischof“ (C 0OSS10 spricht 394 von Kajetan
als „ Erzbischof“, obwohl Gaeta, das dem hl Stuhle unmıittelbar untfer-
stellt War, Yrst 15458 diıesem Kange erhoben wurde) begründet den
Akt miıt der Dürftigkeit der Einkünfte des Kapitels, dem weıl seiner Ne-
en als Kanoniker angehörten: könnten deshalb täglich NUur jer
der kanonischen Stunden und wenıige Messen gefelert werden ; er Ver-
pflichtet das Kapitel, künftig alle kanonischen Lageszeiten abzuhalten
und allen Verpflichtungen der Pfarrei nachzukommen , WwWas J2 unter
seiner Aufsicht auch geschehen SsSeın Ma ; bedenklich ber War diese
Mafsregel jedenfalls.
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hatte auch Von der bedeutenden Rolle gehört die Kajetan
he1 der Wahl Hadrians gespielt hatte 1 W enn ich nach-

habe, dafs Se1It 1519 hel1 den Mediei Un-
ynade gefallen WAar un dafs Aleander ihn bald ach der
Wahl Klemens VII bei diesem tückischer W eıse Ver-

leumdete, damıt ıhm keıine eue Sendung nach Deutschland
übertragen werde, un wenNnn dieser aps ıh bald darauf
(18 Januar 1524 VON se1inNner (+esandtschaft Ungarn
rückberiet wird auch dies durch F'lavıos Angaben be-
StatLgT Kır beginnt damıt. dafls Kajetan, der Voxnh Hadrian V1
mı1t (zeld Küstungen ach Ungarn geschickt worden
WAar den damals rohenden Angriff der Türken vereitelt
dafs aber Abberufung ach dem ode sSeC1NeES (zönners
den Verlust des Landes ach sich KEZOSECH habe ene
Malsregel Hadrıians VI aber s@1 VON Lieuten hinter-
lıstig gefördert worden , die den Kardinal C1ION ehren-
volles xil schicken wollten, 4S Furcht, S16 möchten, WEeLNNn

der aps Jänger unter SEec1NEIN KEinflusse stände, Vvon iıhren
Amtern entfernt werden; es handelte sich dabei Männer,
deren sittliches Leben miıt dem Kajetan allerdings

Dies IsSt also MI1mM Widerspruch gestanden habe
Sıicherheit autf Aleander beziehen, dessen Privatleben
dem strengen Hadrıan sehr ohl die Krage nahelegen konnte,
ob er weıter würdig se1 qls Bibliothekar des Papstes
fungieren Bei den gyleisnerischen V orstellungen dieser
Gruppe aber, die betonen püegte, Kajetan s@1 ZWar eln

frommer und hochgelehrter Mann, verstehe aber nıchts VON

der kurialen Geschäftsführung „1gnora sthaec curlalıa‘),
handelte sich eEiINe Intrige, die den Z weck hatte, den
Gegner Mediceis für den voraussıichtlich bald eintretenden
'all Papstwahl durch eiINe verantwortungsvolle
Sendung VON dem Konklave fernzuhalten

Die Aorentinıischen V ertrauten der Mediceıi1 können hierbeiı

1) Pastor a
2) Forschungen 134 f
3) Vgl Friedensburg den Beitr bayer Kırchen-

geschichte 11 248 Anm »
4) Aleander Luther 141£



262 KALKOÖFF,
nıcht In Betracht kommen, da diese Puccı, Armellini, Ac-
colti u, o als Kardıinäle un Bischöfe nıcht leicht abzu-
sefzen und sıch überdies VON dem einsamen ofe
des Niederländers fernhielten. Aleander dagegen, dem eben
damals seın zweıtes Söhnchen VOoONn der Gattin eiınes romı1-
schen Advokaten geschenkt wurde , stand schon VON se1ner
Lütticher Kanzlerschaft her In Beziehungen Zzu dem einzIgen
V ertrauten Hadrıans NUL;; seinem Datar Wilhelm Lombarts
Vvan Enckenvoirt, und hatte sich untfer den ersten den
Neugewählten herangedrängt, indem sıch Von den Nieder-
landen AUS dessen Hof nach Spanien begeben Uun! ih
nach Kom begleitet hatte Der ehrgeizige V enezianer aber
strebhte VOTLT allem danach, dem bedeutendsten Lheologen der
Kurıie eıne nochmalige Kintsendung nach Deutschland VeT-

Jegen, da die völlige Ausrottung der lutherischen etzereı
durch Anwendung des vVvVon ıhm durchgesetzten Ormser
Kdikts als se1ıne eıgenste Domäne und als Mittel ZULC EKEr-

Alslangung der höchsten kırchlichen Ehren betrachtete
Flavio sich diese durchaus zutreffenden Anspielungen Dc-
stattete , War Aleander se1t ‚Jahren der Kurie ferngeblieben
und, obwohl scechon wıieder 1m diplomatischen Dienste VeTr-

wendet damals als Nuntius 1n Venedig doch
scheinend och nıcht völlig rehabilıitiert. IDS mufs auch die
Frage aufgeworfen werden, ob F'lavıo die Gedächtnisrede
S w1ıe S1e uns Im Drucke vorliegt, VOL Papst un Kar-
dinälen gehalten hat; da 1es indessen sicher erst ach dem

September 1534 erfolgten ode des 1m August
schon schwer erkrankten Klemens NR also unter aul 111
geschah, könnte der Veerfasser se1ne freimütige Kritik

den Medie!i und ihren Günstlingen sehr ohl VOTLT dieser
erlauchten V ersammlung vertreten haben

Denn DU  — berichtet der Biograph, W1e Kajetan, der Ja
auch als Bibelexeget und Dogmatiker se1ne eigenen Wege
D gehen wagte, dafs Luther Von iıhm sagte „ Cajetanus

1) ZKG. XXVIIU, 09060224 Dep Aleanders aquler,
Liettres familieres de Al., Parıs 1909 vgl Index.

ZKG N: 4925 ff.
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postremo factus est Lutheranus“1, die kurjalen Mifsbräuche
mıt eıner Schärfe tadeln pflegte, die Luthers Schrift
„Von des christlichen Standes Besserung‘“ erinnert. So habe

das 1axwesen bel V ergebung kirchlicher (Gnaden
und Ämter‚ für die 1080128  - eın eld nehmen dürfe, verworfen;

habe die miıt der streng verpönten Ffründenhäufung VeTI-

bundene Pfründenjagd getadelt und Kıinhaltung der Residenz-
pflicht der Bischöfe gefordert: „ Man dürfe nıcht einem e1IN-
zıgen sechshundert Bistümer un ebenso viele Abteien und
Pfarrkirchen übertragen“, WAas unverkennbar In erster Linie
auf die schamlose un alles Dagewesene weıt überbietende
Anhäufung der reichsten Stellen In der and des Vize-
kanzlers Medie:i1 gemünzt WAar. Er argerte sich über den
Schwarm der Kurienbischöfe, die in Rom nıchts tun
hätten und 1U dem höfischen Prunk dienten und tadelte
das System der Reservationen un Kxpektativgratien, Ver-

miıttelst dessen cie Päpste die Besetzung eıner unbegrenzten
Zahl VOoONn Kirchenämtern In ihrer and vereinigt hatten uUun:
ZWar keiner rücksichtsloser alg Lieo der Papst könne
nıcht die Verdienste aller Bewerber und die Verhältnisse
aller Kirchen rennen es Se1 daher eine XEWISSE Dezentra-
lisatıon nötıg: ‚alles könne DUr Gott wissen ; Romanum pon-
tiılcem hominem esse “ S, Nicht miıinder eiferte er die

Z  q XAXV, 543
Bzoviıus 906 In der Tat hat sıch Kajetan VO:  — der Jagd

nach Pfründen, w1e s1€e uch Se1inNn Ordensgenosse Schönberg erfolg-
reich betrieb (ZKG XX  9 ferngehalten. Die Verbindung
des In eura erledigten Erzbistums Palermo mıf 3000 Duk taxmälsıgen
Einkommens Wr von Leo als Belohnung für seine Dienste auf
dem Laterankonzil und standesgemäfse Versorgung gedacht, hefs sıch
ber dem Nominationsrecht; der spanıschen Krone gegenüber nıcht
aufrechterhalten , die dem Kardınal DUr .ben AUS (*nade das
gleichfalls durch 'Tod In eurı1a vakant gewordene geta mit 300 Duk.
überlie(s, für das jedoch ach seinem ode eın  on reicher spanıscher Kar-
dinal von Karl nominiert wurde. (Statt der unvollständigen sekun-
dären uellen 088108 vgl WYorschungen 110 ff. 114 OT 133£€.
—& AAXAAXL, 3U() Anm XX 211 un! Eubel-van Gulik
IIL, O 286.) Auch bei Wetzer- Welte IL, 1676 sind dıese
Verhältnisse unzutreffend dargestellt.

Eine Verwahrung den unter Leo üblichen höfischen
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alle Grundsätze der geistlichen Zucht durchbrechenden Dis-
pensatıonen und Indulgenzen, zumal ihre verschwende-
rische V ergebung xeld

Dies es wurde VONn seınen Gegnern sehr übel auf-
NOMMEN , die für lächerlich erklärten, dafs 1a das
nıcht ebensogut auch verkaufen dürfe, Was IHNanl umsonst
geben könne ; muUSse durch eine Legation entfernt oder

se1ın Bistum geschickt werden, damit den Papst nicht
verderbe. Und da S1e bei dem Alter un: der Gebrechlich-
keit Hadrıians N fürchteten, Kajetan könne be1 eıner Sedis-
vakanz ihren (auf die Krhebung Medieis gerichteten) Plänen
entgegentreten , setzten S1e beım Papste jene längere ehren-
volle V erbannung durch; un: obwohl der Kardinal G1E durch-
schaute, SINS er doch darauf e1IN, da auch mıt den nıeder-
ländischen Ratgebern Hadrians unzufrieden War SINE

lıeber fort, da mıt seinem ate nıchts ausrichtete. Er
WAar annn In der J ’at durch die weıte Kintfernung A Kın-
trıtt 1n das Konklave verhindert, W as bitter beklagte:
nıcht als ob selbst gyewählt ZU werden wünschte; aber
hatte gehofit, ZUL Krhebung eines möglichst gyuten Papstes
helfen können.

Der charaktervolle Sekretär ist also über die eıt Ha-
drians besonders gyut unterrichtet, und Se1IN Bericht vervoll-
ständigt das ıld der unerhörten Intrıgen, mıt denen die
Italiener den etzten deutschen Papst umMsSPONNEN haben Unter
seinem bısherigen Gegner Klemens VIL hatte Kajetan keinen
Anteiıil den (Geschäften der Kurıe, doch hielt der Papst, der
selbst In theologicis völlig unwissend und gleichgültig Wr

In dieser Hinsicht orolfse Stücke autf die einNZIYE „Lieuchte
der Kirche“; auch Flavio berichtet, dafs iıhn In Angelegen-
heiten des Glaubens un der Sıtte Rat fragte ? un: iıh:

Stil, VO Papste als „ einem zweıten (xott auf Erden “* reden (Bei-
spiele ZK  Q AÄAX  9 E den freilich Kajetan als Führer des WI1ssen-
schaftlichen Kurjalısmus , der die Kirche ZUT „ dienenden *” Magd des
Pontifex ernjedrigte, gelbst begünstigt hatte

Forschungen Anm
2) Über Kajetan als dogmatische Autorität der Mediceerpäpste

vgl ZK  Q XX  9 19977 201204 256 Im 1531 widmete
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och mıt dem abschliefsenden Gutachten INn der CNS-
lischen Khescheidungsfrage betraute: Kajetan erklärte die
FKhe Heinrichs JIIL mıt Katharına für vollkommen gültig
und unverletzlich un forderte das Urteil den König,
das der Papst NUu auch tällte.

Der Redner rkühnt sıch schliefslich, den V erewigten
der Heiligsprechung für würdig erklären, obwohl die
landesüblichen W under allerdings nıcht vorlägen: es SEe1
eın suülser Geruch VOoNn der Leiche ausgegangen * un keine
Taube VonNn dem Darge aufgeflogen ; eın 1el orölseres W under
aber GEe1 C5S, dafs er inmıtten dieser allgemeınen Sittenlosig-
keit „1N tanta lıbıdinum vitiorum omnıum licentia“
sıch unsträflich und unbestechlich gehalten habe

Wenn der Biograph auf die Anfechtungen, denen Kajetan
während des etzten Jahrzehnts se1nes Lebens seıner
exegetischen Bemühungen un dogmatischen Kolgerungen
Von seıten der Sorbonne und yewısser Dominikaner aUusS-

gesetzt Wr nıcht näher eingeht, erklärt sich das, ebenso

Kajetan dem Papste mıt einer Vorrede fünf ‚„tractatus adversus
Lutheranos 1uxta sceripturam ©*, dıe auf se1ıne Anregung hin entstanden
se]en (bei ()0ss10 501 unter Nr und 1092 angeführt). Am Schlusse:
„Romae die R6 Augusti DXACGE Ein mıiıt; Kajetans Wappen
gezierter Druck ‚„ Coloniae apud Petrum Quentell. MDXXXIL‘
Stadtbibl. DBreslau.

Kalkoiff, Ablafs U. kKeliq ulenverehrung (Aotha 1907
111

2) Vgl LWa Kolde ın Herzogs KRealenzyklopädie der
Herbst,; Encyklopädie der neueren (xesch. 1, 503 Neuerdings ist;
die Polemik eines schlielsliıch mıiıt der Sorbonne Kajetan ver-
bündeten Urdensgenossen, des Ambrosius Catharınus Politus, eingehend
gewürdigt worden 1n der sorgrfältig gearbeiteten Blographie dieses
„L’heologen des Reformationszeitalters“‘ von Jos. ch (Münster
1910. Vgl ZK'  Q ÄXAIUL, Anm.) Dieser Sjienese War seinem
Orden ın einen scharfen Gegensatz z  T  n S der unter Führung
Kajetans von den Dominikanern un:! überhaupt VO:  S der thomistischen
Schule abgelehnten Lehre Von der immaculata concept1i0 (seit
und War von den E  mischen Ordensobern streng gemalsregelt worden.
Der ehrgelzige und qals ehemalıger Jurist stark polemisch veranlagte
Bruder richtete Nnun seine Kritik die gesamte wissenschaftliche
Tätigkeit Kajetans als Theologe und besonders qals Bibelexeget. Dieser
hatte 1n der für die katholische Welt höchst bedeutsamen mar1o0logı1-
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w1e se1ın Schweigen über den theologıschen Gehalt der Augs-
burger V erhandlungen, einmal daraus, dafs se1ınen Zuhörern
diese Dinge teıils bekannt arecnh, teıils geradezu peinlıc. SeIN
mulsten ; VOor allem aber T1 ıIn se1ner SaNZEN Arbaeit
tage, dafs selbst ausschlielslich humanıstisch gebildet Wr

und sich kaum dazu berufen fühlen konnte, ber die Be-
deutung Kajetans auf dessen eıgenstem Gebiete eın Urteil
abzugeben, das nıemand VON iıhm erwartetie Dagegen hat
die Nachprüfung se1lner Lebensbeschreibung Kajetans der
anderweıtigen Überlieferung ergeben, dafs WIr ıer nıcht
miıt dem üblichen Panegyrikus humanıstischer Observanz
sondern miıt dem freimütigen und gewissenhaften Zeugn1s
e]ınes schartblickenden Beobachters tun haben Wir VeLI-

stehen damit auch S wıe Luther, der doch Albrecht VON

schen Kontroverse schon 1515 das W ort ergriffen In einem och
Leo gerichteten Traktat „ De conceptione Mariae virginis“, der
jedoch erst 1n den opuscula erschiıen (Schweizer Anm I®
Coss10 499 und ben 24() Anm S seıt 15977 hatte se1ine
aufsehenerregenden Kommentare ZUT hl Schrift ausgearbeitet Cossio

D501) Nun stellte iıhn Catharinus 1n welı 1532 gedruckten Streit-
schriften , der „ Disputatio PTrO veriıtate immaculatae cConception1s
Virginis®‘, und der „KExplanatio e1ITOoTrum In controversıa"* etfe. (Schwei-
V A 1 als Parteigänger e]ınes Luther und TAasSsmus hın und be-
schuldigte ıhn implicıte des rrtums und der äresie. Die Ordensleitung
hielt Wr den Schild ıhrer Autorität über den gyrolfsen (Aelehrten Uun!:
nötigte den Angreifer einem mehrJährigen xl In Frankreich, vVon

bei Klemens VIL ıne Milderung des Ordensverbots, Ka-
jetan schreiben, erwirkte (Schweizer 66 {K)S doch konnte
erst ach Kajetans ode die Approbation der Sorbonne für die 1535
erschlenene Streitschrift, die ‚„ Annotationes ıIn excerpfa quaedam de
cCommentarılıs TEV.: cardinalıs Xisti dogmata ** erlangen-,, 1n denen
ın nıcht ben ehrlicher Weise (Schweizer (1) Kajetan als
„Ketzerfreund, J2 als Ketzervater *‘ polemisierte, während der 1n seinen
früheren Schriften erhobene Protest. den Terrorismus der In
seinem Orden herrschenden thomistischen Schule ebensogut, und ‚Wr
woörtlich auch Von Luther hätte geschrieben Se1InNn können KG
XXXII, 254 Anm 2) In Wittenberg wurde das Vorgehen der arıser
T'heologen aufmerksam verfolgt (ZKG V 250)

1) Wie die Kede, miıt der Kajetan ebr 1519 beı seınem
Einzug 1n Nürnberg Von dem Juristen Chr. Scheurl 1m Namen der
Stadt begrülst wurde, die jedoch immerhin wertvolle Angaben über
seinen Bildungsgang enthält. Soden, Beitr. Ref.
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e n

Maınz das unlautere Motiv der Habgier bei Kınleitung des
Ablafshandels un: seıne geheimen Ausschweifungen scharf
Z ruügen sıch gedrungen [ühlte, Charakter und Privatleben
Kajetans unangetastet lassen konnte, obwohl dieser, w1ıe
bisher ANSCHOMMEN wurde, nach den Beschwerden der Reichs-
stände W1e der Schilderung uttens In gyleicher V erdammnis
SCWESCH wäre; vielmehr hat sıch Luther mıt yutem Grunde
diesem bedeutendsten Theologen des mediceischen Roms
gegenüber aut die wissenschaftliche und kirchenpolitische
Auselnandersetzung beschränkt, und auch diesem Beispiel
hat sıch a 1S0 seın Zeugn1s über geschichtliche V orgänge un!
Persönlichkeiten qle klar un zutreffend, gerecht und uUuN-

bestechlich bewährt obwohl ıhm als dem Hauptbeteiligten
eın Urteil sıne 1ra et studio über seınen bedeutendsten
Gregner nıcht ohne weıteres ZzUzutrauen WAar: es ist der rüf-
stein der kritischen Geschichtsforschung für Luthers Seelen-
grölse,

Ulmann, Kailser Maximilian Stuttgart 1891 1L, CC
2) Anderseits haft mMa  s 1n den bıisherigen Darstellungen den „Nun-

1US und Kammerherrn“‘ Miltitz mıiıt komischem Res;iekt behandelt,
während sich jetzt das geringschätzige, J2 vernichtende Urteil Luthers
über diesen untergeordneten , sittlich höchst fragwürdigen Menschen
alles vollig berechtigt herausgestellt hat,


